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Das Haager Gutachten zur Iollunion
Ablehnung des deutsch-österreichischen Zollabkommens mit8 gegen7 Stimmen

Eine von politischen Machtinteressen diktierte Entscheidung
Die Behandlung der Zollnnionssrage im Völkerbnndsrat.TU . Genf, 7. Sept . Das Generalsekretariat des Völker¬

bundes veröffentlichte am Samstag das Gutachten des Haa¬
ger Gerichtshofes über den Zoll-Union-Plan . Das Urteil
hat folgenden Wortlaut:

„Der Haager Gerichtshof beschließt mit acht gegen sieben
Stimmen : Ein Zollregime zwischen Deutschland und Oester¬
reich auf der Grundlage und in den Grenzen der Prin¬
zipien des Protokolls vom IS. März 1831 ist nicht vereinbar
mit dem Protokoll Nr . 1 gezeichnet in Genf am 8. Ok¬
tober 1822.«

Das Gutachten besteht aus drei Teilen : 1. dem Rechts¬
gutachten,  datiert vom 5. September 1931; 2. dem ab¬
weichenden Gutachten der Minderheit von sie¬
ben Richtern  und 3. einem Sondergutachten  des
früheren Präsidenten Anzilotti (Italien ). Die Minder¬
heit  von sieben Richtern, nämlich der Präsident Adatschi
und die Mitglieder des Gerichtshofes Kellogg, Professor
Schückrng, Baron Nollin -Jacguem -Belgien , Sir Cecil Hurst-
England , von Eysinga-Holland, Wang-China erklären, sich
in dem Minderheiten -Gutachten dem Gutachten des Gerichts¬
hofes nicht anschließen zu können und haben daher auf der
Grundlage der Bestimmungen des Artikels 71 des Regle¬
ments ein gemeinsames abweichendes Gutach¬
ten  abgegeben . Das Minderheiten -Gutachten der sieben
Richter kommt zu der Feststellung, Satz das zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich in dem Protokoll vom 18. März 1931
vorgesehene Zoll-Regime vereinbar  ist sowohl mit Ar¬
tikel 88 des Vertrages von Saint Germain als auch mit
dem Genfer Protokoll Nr . 1 vom 6. Oktober 1922.

Die folgenden Richter: Fromageot -Frankreich, Graf Rost-
worowski-Polen , Altamira -Spanien . Negrosco-Rumänien,
Guerrero -Salvador und Urrutia -Kvlumbien erklären , daß
ein Zollregime zwischen Oesterreich und Deutschland das
in dem Protokoll vom 19. März 1831 vorgesehen sei, einen
Akt darstelle, der geeignet sei, die Unabhängigkeit
Oesterreichs in Frage zu stellen  und aus diesem
Grunde nicht nur unvereinbar sei mit dem Genfer Protokoll
vom 4. Oktober 1922, sondern gleichfalls auch unver¬
einbar sei mit dem Artikel des Vertrages
von Saint Germain  von 1919.

Der frühere Präsident des Gerichtshofes Anzilotti-
Jtalien hat in dem von ihm allein  erstatteten Sondcr-
gutachten erklärt , daß er sich grundsätzlich dem Gutachten des
Haager Gerichtshofes anschließc, jedoch über die Motive des
Gutachtens einer anderen Auffassung sei und deshalb in
einein besonderen Gutachten seinen Standpunkt niederlege.

Nach Vorlicgen der umfangreichen Wortlaute der -Haager
Gutachten läßt sich die Bedeutung dieser außergewöhnlichen
Akten vom Standpunkt des noch jungen internationa¬
len Rechts  ermessen. Bemerkenswert ist zunächst, daß sich
sieben Richter zu einer inhaltlich völlig geschlossenen Mehr¬
heit zusammengefnnöen haben, die den Standpunkt Deutsch¬
lands und Oesterreichs uneingeschränkt billigen. Demgegen¬
über lehnte eine von Frankreich geführte Minderheit von
sechs Richtern die geplante Zollunion mit der Begründung
ab, daß sie die wirtschaftliche Unabhängigkeit Oesterreichs

Die Besprechungen über die Behandlung des Zollunions¬
planes in der auf heute nachmittag angcsetzten Sitzung des
Völkcrbundsrates wurden am Sonntag weiter fortgesetzt.
Der Rat wird von dem Gutachten des internationalen Haa¬
ger Gerichtshofes Kenntnis nehmen und das im Mai auf
Hendersons Vorschlag eingeleitete Verfahren wegen der recht¬
lichen Zulässigkeit des Zollunivnsplanes zum Abschluß brin¬
gen. Die Loge wird allgemein als schwierig angesehen, da
die deutsche und österreichische Regierung bereits vor der Er¬
öffnung der offiziellen Ratsverhandlungcn über diese Frage
in der Europakommission die offiziellen Verzichtcrklärungen
abgegeben haben. Bei den an der Zollunionsfrage interes¬
sierten Regierungen besteht der Wunsch, eine große poli¬
tische Aussprache  über das Haager Gutachten im Rat
zu vermeiden.  Aus diesen, Grunde ist man bemüht, das
gesamte Verfahren vor dem Rat auf eine Erklärung des
Natspräsidenten Lerroux zu beschränken, die bereits formu¬
liert und den interessierten Natsmächten übermittelt worden
ist. Sollte eine Einigung über diese Erklärung zustande-
kommen, die in vorsichtiger Form von der deutschen und
österreichischen Verzichterklärung Kenntnis gibt und den Zoll¬
unionsplan als erledigt erklärt , so wird darüber keine Aus¬
sprache stattfinden.

Jedoch herrscht noch Unklarheit darüber , ob nicht Bri¬
tt nd,  der am Sonntag abend in Genf eintraf , im Interesse
seiner in der französischen Oeffentlichkeit außerordentlich ge¬
schwächten Stellung sich veranlaßt sieht, im Rat eine poli¬
tische Erklärung zur Zollunionsfrage  abzu¬
geben, di« zwangsläufig dann eine größere Debatte auslösen
würde. In diesem Falle würde das Haager Gutachten, das
nach allgemeiner Auffassung Deutschland eine außerordent¬
lich starke moralische Position schafft, von deutscher Seite nach
seiner wahren Tragweite und Bedeutung behandelt werden.

Der Generalbericht des Europaansschuffes angenommen
Der Europaausfchutz nahm in seiner Samstagsitzung den

Gencralbericht an die Vollversammlung des Völkerbundes
an, der die gesamten Arbeiten des Europaausschusses seit
dem vorigen Jahr behandelt und verlangt , daß der Gesichts¬
punkt der „wirtschaftlichen Annäherung « für die Durchfüh¬
rung der in Angriff genommenen Arbeiten maßgebend sein
müsse.

Die sich anschließendenDebatten über den russischen Vor¬
schlag eines wirtschaftlichen Nichtangriffspak¬
tes  wurden durch einen Kompromißvorschlag von Dr . Cur-
tius abgeschlossen, demzufolge der Europaausfchuß die Ein¬
setzung eines Unterausschusses mit Hinzuziehung der Ver¬
treter Rußlands zur Prüfung des Vorschlages empfiehlt,
jedoch unter dem ausdrücklichen Vorbehalt der Zustimmung
der Vollversammlung des Völkerbundes. — Der Kampf wird

Tages -Spiegei
Das Gutachten des Haager Schiedsgerichts erklärt die Zoll,

«nion als nicht vereinbar mit dem Genfer Protokoll von
1822. *

Die Haager Entscheidung nmrde mit einer Stimmenmehr,
heit erzielt « nd stellt offensichtlich ein Diktat machtpoli»
tischer Interessen dar. *

Wie aus Genf verlautet , gedenkt Briand die Zollunions-
srage im Bölkerbundsrat noch einmal zur Sprache z«
bringen , mährend man in Berlin eine möglichst stille Be,
erdigung wünscht. »

Der Reichskanzler empfing am Samstag die Führer der
Grünen Front zu einer Aussprache über die Agrarpolitik.
Heute werden die Besprechungen des Kanzlers mit der
Sozialdemokratie fortgesetzt.

*

An der deutschen Ostseeküste und über Mittelengland ginge«
schwere Unwetter nieder . Die Sturm - und Waffcrschädeu
find erheblich.

„Gras Zeppelin " hat gestern abend
flogen . Das Luftschiff wird heute
Hafen landen.

Finisterre über»
mittag in Friedrichs,

sich nun in der Vollversammlung des Völkerbundes weiter
fortsehen.

Litwinow stattete am Sonntag abend Dr . Curtius einen
Besuch ab. In der Unterredung standen, wie verlautet , in
erster Linie wirtfchaftspolitische Fragen  zur Er¬
örterung.

Briands Ankunft in Genf läßt die Hoffnungen auf einen
neuen Antrieb wachsen. Der Europa -Ausschuß, dessen An¬
sehen durch die fruchtlosen Auseinandersetzungen über die
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen schwer gelitten hat,
will Mitte der Woche noch einmal znsammentreten und
Briand , dem Präsidenten des seit einem Jahr bestehenden
Gremimums der Außenminister Gelegenheit geben, den G e-
danken praktischer Zusammenarbeit  neu zu
beleben. Dieses Ziel hat der französische Außenminister sich
gestellt. Er wird parallel mit den deutsch-französischenVor¬
besprechungen zum Berliner Besuch Verhandlungen führen,
die auf eine Neuregelung des europäischen Studienausschus¬
ses abziclcn.

Staatssekretär v. Bülow fährt nach Genf.
Zur Vorbereitung des Berliner Besuchs der französischen

Minister wird am Dienstag Staatssekretär v. Bülow  in
Genf eintreffen. Die Pariser Agentur Fournier veröffent¬
licht eine Melduirg aus Rom, wonach in offiziellen italieni¬
schen Kreisen bestätigt wird, daß Ministerpräsident Laval
und Außenminister Briand  kurz nach ihrem Berliner Be¬
such in Rom erwartet würden. In Paris wird diese Mel¬
dung vorläufig noch nicht bestätigt.

Notprogramm und Agrarpolitik
Die Führer der Grünen Front beim Reichskanzler— Fortsetzung der Verhandlungen

mit der Sozialdemokratie
und damit auch seine allgemeine Unabhängigkeit gefährde.
Es gelang jedoch dieser Minderheit offenbar nicht, noch wei¬
tere Richter für diese ihre Formulierung zu gewinnen, in
der inhaltlich die Zollunion auch als ein Verstoß gegen den
Vertrag von St . Germain angesehen wird. Nur einer, näm¬
lich Anzilotti -Jtalien , schloß sich dieser Ansicht an, aber mit
einer völlig anderen und getrennten Begründung . Während
somit sieben Richter gegen sieben standen, von denen die den
deutschen Standpunkt vertretende Gruppe allein völlig ge¬
schlossen war, gelang es dem von Frankreich geführten Block,
noch den Vertreter Kubas zu gewinnen, allerdings , ohne daß
sich dieser der genannten Erklärung der sechs noch viel weni¬
ger dem Sondcrstandpunkt des Italieners anschloß. Frank¬
reich konnte also nur dadurch eine in sich nicht geschlossene
Mehrheit zusammenbringen, indem es auf den Standpunkt,
wonach die Zollunion auch gegen den Vertrag von St . Ger¬
main verstoße, innerhalb des Mehrheitsgutachtens ver¬
zichtete.

Die moralische Wirkung  des Haager Gutachtens
ln der breiten Oeffentlichkeit kann nur in der Richtung lie¬
gen, daß der grundsätzliche Standpunkt der deutschen und
österreichischenRegierung darin volle und uneinge¬
schränkte Anerkennung  gefunden hat und daß das
«nr mit einer Stimme Mehrheit abgefaßte Mehrheitsgut¬
achten durch seinen politisch beeinflußte« jeder
moralischen Bedeutung beraubt ist.

TU. Berlin , 7. Sept . Der Reichskanzler empfing am
Samstag in Gegenwart des Reichsernährungsministers und
des Neichsministers Treviranus die in der -Grünen
Front  vereinigten Führer der Landwirtschaft aus allen
Teilen des Reiches. Nachdem die anwesenden Herren die
allgemeinen Sorgen und die diejenigen ihrer besonderen
Gebiete vorgetragen hatte, machte der Reichskanzler aus¬
führliche Bemerkungen über die allgemeine Lage im Rah¬
men der weit- und volkswirtschaftlichen Entwicklungsgänge
und die sich hieraus ergebende Politik , insbesondere auch
auf dem Gebiete der Landwirtschaft. Im Anschluß hieran
nahmen die anwesenden Neichsminister zu den einzelnen
in der Debatte aufgeworfenen Fragen Stellung.

Wie ergänzend berichtet wird, haben die Vertreter der
Grünen Front beiin Kanzler wenig Entgegenkommen gefun¬
den. Der Kanzler hat ihren Forderungen gegenüber die
Theorie verfochten, daß es die wichtigste Ausgabe sei, die
Agrarpreise auf die Vorkriegshöhe zurückzuschrauben, daß
ihnen die Industriepreise folgen müßten und baß dann der
Abbau der Löhne erst an dritter Stelle stehe. Dem ist ent¬
gegengehalten worben, daß wir für eine solche Politik auf
lange Zeit im Augenblick doch kaum Zeit hätten, die Folgen
müßten ein allgeineines Ausbluten der Wirtschaft sein, ohne
daß dadurch neue Arbeitsmöglichkeiten geschaffen würden.

Die Besprechungen der sozialdemokratischen
Führer  mit dem Reichskanzler über die Abänderungs¬

wünsche der Sozialdemokraten zu den Notverordnungen der
Reichsregicrung sind bekanntlich am vergangenen Dienstag
noch nicht abgeschlossen worden. Ihre Fortsetzung war für
Samstag oder für den Anfang nächster Woche in Aussicht
genommen. Wie an zuständiger Stelle verlautet , ist nun¬
mehr für die Fortsetzung der Besprechungen der heutige
Montag festgesetzt worden.
Die Deutsche Volkspartei für den Rücktritt des Kabinetts

Brüning?
In Emden  hielt der Reichstagsabgeorönete Hintz -

mann (DVP .) eine Parteirede , in welcher er u. a. erklärte:
Für ihre inneren Maßnahmen brauche die Regierung das
Vertrauen des Volkes. Dieses Vertrauen könne aber nicht
vorhanden sein, wenn die Regierung nicht die Schlußfolge¬
rungen ails - er außenpolitischen Niederlage ziehe. Man
könne sich dem Eindruck nicht verschließen, daß der Einfluß
der Sozialdemokraten in den letzten Wochen hemmend auf die
Negierung gewirkt habe, denn trotz der Notverordnungen
seien die notwendigen Maßnahmen immer noch nicht ergrif¬
fen. Wenn sich der Reichskanzler weder zu einer Zusammen¬
arbeit mit der Linken noch mit der Rechten entschließen
könne, bleibe nur die Ausschaltung des Paria-
ments.  Die DVP . habe keinen Grund , sich einem solchen
Vorgehen zu widersetzen. In der gegenwärtigen Form sei
die DVP . jedoch nicht mehr in der Lage, die Verantwortung
mitzutragen . Die Regierung müsse sich jetzt endlich von -er
Sozialdemokratie lösen«



Neuer Schlag
gegen das deutsche Schulwesen in Dirschau

TU. Dirscha«, 6. Sept . Auf Anordnung des Kreisschul¬
inspektors sollte die hiesige dreiklassige deutsche Volksschule,
die an eine polnische Volksschule angeschlossen ist, mit dem
1. September in eine zweiklasstge Schule umgewandelt wer¬
den. Da die 137 deutschen Kinder aber unmöglich in zwei
Klaffenräumen untergebracht werden konnten, versuchte der
polnische Schulleiter eine Schwächung der Schülerzahl her¬
beizuführen, indem er den Kindern empfahl, in die pol¬
nischen Klaffen überzugehen. Die Folge dieser Empfehlung
waren energische Proteste der deutschen Elternschaft. Dar¬
auf überwies der Schulinspektor 50 deutsche Kinder, ohne
vorher die Eltern benachrichtigt zu haben, den polnischen
Klaffen. Die von dieser Maßnahme betroffenen Eltern
halten jetzt ihre Kinder vom Schulunterricht fern. Der
Schulstreik dürfte solange anhalten , bis ihrer Forderung
auf Rücküberweisung der Kinder in die deutschen Klassen
Genüge getan ist.

Belästigung
des italienischen Kolonialministers in Paris

TU. Paris , 6. Sept . Bei der Ankunft des italienischen
Kolonialministers , General de Bono,  der zu einem mehr¬
tägigen Aufenthalt in Paris eintraf, kam es zu einem Zwi¬
schenfall. Ein Unbekannter sprang plötzlich auf das Trittbrett
des Autos des Ministers und versuchte, die Tür zu öffnen.
Hierbei rief er immer wieder die Worte : Mörder ! Bandit!
Zwei Geheimpolizisten sprangen sofort hinzu und rissen den
Mann vom Trittbrett . Der Verhaftete, bei dem keine Waffe
vorgefunben wurde, wurde als ein im Jahre 1905 in Mai¬
land geborener Italiener namens Cavalini festgestellt. In
seiner Tasche fand man eine kommunistische Zeitung.

Kleine politische Nachrichten
Der freiwillige Arbeitsdienst. In den letzten Tagen

werden in der Öffentlichkeit Fragen laut nach der Verwen¬
dung der Mittel , die das Reich für den freiwilligen Arbeits¬
dienst zur Verfügung gestellt hat. Dazu wird nunmehr ge¬
sagt, daß vom Reich rund eine Million bereitgestellt wurde
als Zuschuß für die Arbeit der Jugendlichen, die, weil sie
unter der Altersgrenze stehen, keine Unterstützung erhalten.
Eine Organisation für die Verteilung des Geldes ist nicht
geschaffen worden, vom Reich werden die Mittel an die Lan-
desarbeitsämtcr zur Weiterverteilung überwiesen.

Jungstahlhelmmann von unbekannte» Tätern erschossen.
Als in Dortmund der 17jährige Jungstahlhelmmann Eugen
Kopp das Stahlhelmheim am Schwanenwald verlassen wollte,
wurde er an der Ecke Schwanenstraße-Schwanenwald von
unbekannten Tätern angeschossen. Es gelang dem jungen
Mann noch, die Tür des Stahlhelmheimes zu erreichen, wo
er zusammenbrach und bald darauf verstarb. Von den Tä¬
tern fehlt bis jetzt jede Spur.

Erzherzog Leopold Salvator f . Im Sanatorium Au¬
ersperg bei Wien ist der Erzherzog Leopold Salvator ge¬
storben. Er hatte sich einer schweren Darmoperation unter¬
ziehen müssen. Sein Befinden mar nach der Operation schein¬
bar besser, doch trat eine Lungenentzündung ein.

Die Unruhen in Spanien . Die spanische Regierung hat
auf dem Umweg über Paris Nachrichten aus Barcelona er¬
halten, wonach dort erneut zahlreiche Feuergefechte zwischen
der Polizei und den Syndikalisten stattgefunden haben. Die
Polizisten wurden teilweise aus verbarrikadiert^

Die chilen' sche Regierung unterwirft sich. Die chilenische
Regierung hat die Forderungen der meuternden Matrosen,
bi« ihr in einem Ultimatum übermittelt worden waren, in
vollem Umfang angenommen. Da die Seeleute trotzdem sich
immer noch nicht ergeben haben, ist die Lage in Chile noch
sehr ernst. Die U-Boote und Schlachtschiffe verließen die
Häfen von Coquienbo und Telcahuano. Die Vertrauens¬
leute der Matrosen sind zu einer weiteren Sitzung auf hoher
See zusammengetreten, um weitere Pläne auszuarbeiten.

Politische Zusammenstöße in Düsseldorf
TU. Düsseldorf, 6. Sept . In der Nacht zum Freitag kam

es am Worringer Platz zu einem schweren Zusammenstoß
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten. Im Ver¬
laufe dieses Zusammenstoßes wurde der Arbeiter Karl Vo-
bies von einem Gegner durch einen Messerstich in den Rük-
ken erstochen. Karl Vobies war Mitglied der NSDAP . Als
die Polizei am Tatort erschien, waren die Beteiligten schon
verschwunden, nur der erstochene Vobies lag auf der Straße.

Aus dem Siedlungswesen
In den Jahren 1919 bis 1929 wurden in Deutschland

fast 699 099 Hektar Land für Sicdlungszwecke erworben,
davon sind bis 1929 499 909 Hektar bereits besiedelt wor¬
den, während der Rest sich noch in den Händen der Sied-
lungsträger befand. Die wichtigsten Siedlungsgebiete sind
die preußischen Provinzen östlich der Elbe und Mecklenburg-
Schwerin,- sie umfassen 437 999 Hektar oder 74 Prozent des
bisher erworbenen Siedlungslandes . Das Sieblungswesen
befindet sich erfreulicherweise in fortschreitender Entwick¬
lung. Waren es 1926 noch 1996 Neusiedlerstellen mit 35 499
Hektar Gesamtfläche, so wurden 1929 4496 Neusieblerstellen
mit 47 387 Hektar gegründet und 1939 wurden 7477 Sied¬
lungen geschaffen. Oder anders ausgedrückt: 1939 entstanden
156 Dörfer , b. h. 3 je Woche. Aber wie gering dies trotz
allem noch ist, zeigt eine Gegenüberstellung mit der Siedler¬
tätigkeit in den östlichen Randstaaten. So hat z. B. Estland
32 977 Neusiedlungen auf 526 589 Hektar, Litauen 54 184 auf
annähernd gleicher Fläche und Lettland gar 69 646 auf
947 787 Hektar durchgeführt! Noch bedeutendere Zahlen
weist Polen auf. Von Interesse mag auch sein, daß Fried¬
rich der Große 1749—1786 rund 309 099 Kolonisten angescht
hat. Es ist höchste Zeit, daß wir eine großzügige Siedler¬
tätigkeit entfalten, wollen wir nicht Gefahr laufen, baß
die deutsche Ostgrenze in einem Menschenalter bis an die
Oder zurückgedrückt wird.

China kaust amerikanischen Weizen
TU. Washington, 6. Sept . Präsident Hoover teilte offiziell

mit, daß mit der chinesischen Regierung ein Weizcnkaufver-
trag abgeschlossen worden ist. Die Chinesen übernehmen 15
Millionen Bushel Weizen zum jeweiligen Tagespreis . Die
Zahlung erfolgt in den Jahren 1934, 1935 und 1936. Die Ver¬
zinsung für die Zwischenzeit beträgt 4 Prozent.

Blitzschlag in Fesselballon
Aus 3VÜV Meter Höhe mit Fallschirmen ahgesprnngen.
Aus 3900 Meter Höhe mit Fallschirmen aus einem Fessel¬

ballon abgesprungen, der vom Blitz getroffen wurde und
schließlich gelandet, sind dieser Tage zwei Soldaten der schwei¬
zerischen Armee. Ein« Rekrutenabteilung unternahm in
der Nähe von Bern Hebungen mit zwei Fesselballons. Durch
einen heftigen Windstoß wurde der eine Ballon , der in 209
Meter Höhe schwebte, lvsgerissen. Er stieß mit unheimlicher
Geschwindigkeit in die Höhe, wo er bald in den Wolken ver¬
schwand. Er erreichte bald eine Höhe von 3999 Meter und
wurde etwa 20 Kilometer weit in das Emmental abgetrie¬
ben. Hier geriet er in ein Gewitter, und die beiden In¬
sassen, der Korporal Herter aus Zürich und der Rekrut Graf
aus Basel, bemerkten plötzlich eine große Stichflamme im
vorderen Teil des Ballons . Der Blitz hatte in den Ballon
eingeschlagen. Der Korporal , der Sie schwere Gefahr er¬
kannte, befahl dem Rekruten, sofort mit seinem Fallschirm
abzuspringen, der jedoch, da er zum erstenmal in einem
Ballon sich befand, den Sprung nicht wagte. Kurz ent¬
schlossen warf ihn der Korporal mit dem Fallschirm über
Bord. Der Fallschirm öffnete sich sogleich und der Rekrut
landet wohlbehalten. Darauf sprang der Korporal nach.
Bei ihm öffnete sich der Fallschirm erst nach meheren Se¬
kunden. Doch konnte er ebenfalls glücklich fünf Kilometer
weiter von der Landungsstelle des Rekruten landen. Der
Ballon ging auf einem Berg nieder und wurde größtenteils

>durch die Flammen zerstört.

Vereitelter Uebersall
auf einen Geldbriefträger

TU. Hannover, 6. Sept . In letzter Zeit wurden beim
Postamt Linden mehrfach Postanweisungen über ganz ge¬
ringe Beträge aufgegeben, doch ivaren die angeblichen Emp¬
fänger niemals zu ermitteln . Da der Verdacht bestand, daß
Geldbriefträger in eine Falle gelockt und beraubt werde»
sollten, wurde ein Gelübriefträger von Kriminal - und Post¬
beamten unauffällig begleitet. In der Nähe des Hauses, in
dem die Zustellung erfolgen sollte, wurde ein Mann beob¬
achtet, der verdächtig erschien und deshalb zur nächsten Poli-
zeiivache gebracht werben sollte. Auf dem Wege dorthin flüch¬
tete er. Da er trotz mehrmaligen Anrufs nicht stehen blieb,
machte ein Kriminalbeamter schließlich von der Schußwaffe
Gebrauch. Der zweite Schuß streckte den Flüchtenden nieder.
Kurz vorher warf der Mann ein in Papier gewickeltes, etwa
49 Zentimeter langes Bleirohr fort, das an einem Ende mit
einem Bleiring versehen mar. Offenbar war die Waffe für
den Raubüberfall auf den Geldbriefträger bestimmt. Nach
den bisherigen Feststellungen ist der Getötete, der in Linden
wohnende Arbeiter Kuchta, auch der Absender der fraglichen
Postanweisungen.

Aus aller Well
Brandstiftung fordert Todesopfer

In der Ortschaft Lehringen bei Verden an der Aller
wurde das Anwesen des Landwirts Winkelmann völlig
eingeäschert. Leiber forderte der Brand ein Todesopfer. I»
den gefüllten Scheunen breiteten sich die Flammen mit
großer Schnelligkeit aus , so baß es einem Knecht, namens
Haase, nicht mehr möglich war, sich zu retten. Seine Leiche
wurde völlig verkohlt aufgefunden. Auch in diesem Falle
hat man Ursache, den Brand auf einen Sabotageakt zurück»
zuführen.

Mord an der Ehefrau
In Aschaffenburg, hatte der 49jährige Hausmeister und

Kraftfahrzeugführer Mißlitz seine 44jährige Ehefrau durch
Hiebe mit einem schweren Prügel an Kopf und Gesicht
schwer verletzt. Der 18jährige Söhn entriß dem Vater den
Prügel , konnte aber nicht verhindern, daß Mißlitz seiner
Frau mit einem feststehenden Messer einen Stich in die
Herzgegend beibrachte, der alsbald den Tob herbeiführte.
Unmittelbar nach der Tat stieß sich Mißlitz das Messer selbst
in die Brust, so baß er nach kurzer Zeit an innerer Ver¬
blutung verstarb. Der Grund zu der Tat ist wohl darin
zu suchen, daß die Frau beabsichtigte, den Mann zu ver¬
lassen.

Zwei Touristen tödlich abgestürzt
In den Kalkkögeln bei Innsbruck ist der ehemalige Ber¬

liner Polizeihauptmann Friedrich Krebs, ein gebürtiger
Münchener, der zuletzt Sekretär des Verkehrsverbandes
Stabaital war, bet einer Klettertour , die er allein unter¬
nahm, tödlich abgestürzt. Die Bergung der Leiche war bis¬
her wegen Steinschlaggefahr noch nicht möglich. — In der
Silvretta ist der 28 Jahre alte medizinische Praktikant Fuchs
aus Berlin bei Besteigung der Vallula etwa 199 Meter tief
über eine Felswand abgestürzt. Der Tod mutz auf der Stelle
eingetreten sein. Seine Leiche ist geborgen.

Schweres Banunglück in Italien
In Codevilla bei Pavia stürzte der Dachstuhl eines Eisen»

betonneubaues ein, wobei 14 Arbeiter mehr ober weniger
schwer verletzt wurden.

Früher Winterveginn im hohen Norde«
In dem Ort Hede in Härjedalen im südlichen Teil Nord¬

schwedens herrscht seit einigen Tagen empfindliche Kälte.
Das Thermometer geht nachts bis auf 6 Grad unter Null.
Das ist selbst für diese Gegend ein ungewöhnlich früher
Wintcrbeginn.

46 Tote bei einem Bergwerksnnglitck
Bei einer Explosion in dem Robinson Deep Bergwerk

in der Nähe von Johannisburg in Südafrika wurden vier¬
zig Eingeborene getötet, sowie zwei Europäer und 14 Ein¬
geborene schwer verletzt.

«Mt . ' «
i Noman von Erich Ebenstein.
.^14. Fortsetzung Nachdruck verboten
.« Da er immer ein stilles, mehr nachdenklich veranlagtes

Kind gewesen war, so fiel sein hartnäckiges Schweigen dem
Kinderfräulein nicht weiter auf. Degenwart aber, durch Si¬
bylle weich gestimmt, unterdrückte jeden Vorwurf und war
nur froh, daß der Knabe endlich überhaupt da war.

Obwohl Heidie sein ausgesprochenerLiebling war und
Her bisher wenig anzufangen gewußt hatte mit dem scheuen,

grüblerischen Jungen, der seiner eigenen lebhaften Art so
wenig glich, stellte er ihn Sibylle nun doch mit einem ge¬
wissen Paterstolz vor. War es doch ein Junge , der sich sehen
lassen konnte mit einer strammen, wohlentwickelten Gestalt

.und den seinen Zügen, um die die langen dunklen Locken
einen prächtigen Nahmen bildeten.

Sibylle war auch sofort entzückt von dem schönen Kna-
. den, obwohl er sie gar nicht freundlich anblickte und nur
' zögernd auf Degenwarts Befehl das Händchen reichte.

Sie beugte sich nieder und wollte ihn in die Arme neh¬
men. Aber Roland wich beinahe erschrocken zurück. Aus

' seinen großen dunklen Kinderaugen sprühte es plötzlich wie
Helle Abwehr.

Degenwart runzelte die Stirn . „Was soll das heißen,
Roland? Siehst du nicht, daß deine neue Mama dich küssen
will? Augenblicklich gib ihr einen Kuß und sage ihr, daß
du sie sehr lieb haben wirst!"'

Aber der Knabe blieb stumm und der trotzige Zug um
seine Mundwinkel vertiefte sich.

„Nun?"
Roland rührte sich nicht.
Sibylle, die blaß geworden war und angstvoll die dunkle

Wolke auf des Vaters Stirn wachsen sah, kniete rasch neben
dem Kind nieder. „Du brauchst es mir nicht zu sagen," flü¬
sterte sie ihm zu, „du kennst mich ja noch gar nicht! Wir
«erden schon noch Freundschaft schließen— nicht wahr? Dan«

wirst du mich auch liebhaben. Komm', gib mir nur noch ein¬
mal die Hand!"

Aber auf Roland machte der weiche bittende Ton nur den
Eindruck, daß er noch weiter zurückwich und sein Händchen
auf den Rücken legte.

„Magst du mich denn gar nicht?" fragte Sibylle traurig.
„Ich mag keine — Stiefmutter ! antwortete der Knabe

und kehrte sich ab.
Degenwart warf einen vernichtendenBlick auf Fräulein

Rosa, der er im stillen die Schuld an der ganzen peinlichen
Szene gab, und sagte kalt: „Führen Sie Roland hinaus,
Fräulein . Er wird im Kinderzimmer essen und hat dann
Stubenarrest."

Fräulein Rosa verschwand mit ihm, außer sich über die¬
ses ihr unverständlicheGebaren des Knaben. Wer konnte
denn dem Kinde das nur in den Kopf gesetzt haben?

Sie hatte doch so sehr acht gegeben, daß das Wort „Stief¬
mutter" vor ihm gar nicht genannt wurde! Sogar die
Märchen, die er so gern hörte, hatte sie alle umgedichtet und
jede Stiefmutter darin nur eine „böse Tante" genannt, seit
Herr von Degenwart sich verlobt hatte. Und nun kam alle
Schuld sicher auf sie — das hatte Degenwarts Blick ihr nur
zu deutlich gesagt.

Frau von Thuren, die sehr guter Laune war, denn der
großartige Eindruck, den Hagenbach auf sie gemacht, liest
sie alles in rosigstem Licht sehen, meinte lächelnd:

„Nun, das war ja eigentlich vorauszusehen. Das Wort
„Stiefmutter" hat nun einmal diesen bösen Nebenklang,
der beängstigend auf Kinder wirkt. Sibylle ist aber viel zu
klug, um sich dadurch verstimmen zu lassen, und Sie sollten
es auch nicht, lieber Degenwartl Es wird eine der ersten
und wichtigsten Pflichten Sibylles sein, die sie hier
übernimmt, Ihrem Knaben eine wirkliche Mutter zu sein."

„Ja , da» will ich, Richard," bestätigte Sibylle mit einem
lieben Lächeln und schob ihre Hand bekräftigend in die
seine. „Aber du hättest nicht so streng mit dem armen Jun¬
gen sein sollen. Er ist doch noch so klein und versteht noch
g« nicht, wo« er tut ."

Er zog ihre Hand an die Lippen. „Du bist ein Engel,
ibylle!" murmelte er gerührt.

Aber das hinderte nicht, daß der Mißton verstimmend
if seine anfängliche Gehobenheit wirkte, und auch Sibylle
nnte während der ganzen Mahlzeit den Gedanken an Ra¬
nd nicht loswerden. Aber sie grollte ihm nicht. Sie ver-
rnd ihn so gut, wenn sie an Degenwarts strengen Blick
. diesem Augenblick dachte und an seinen gereizten Ton.

War es denn möglich, daß auch er, der so gut und zärt-
ch zu ihr war, gelegentlich diesen kalten, lieblosen Ton an-
hlug? Wenn er je zu ihr so sprechen würde! Sie erbebt«
:i dem Gedanken. Würde sie sich etwa besser dagegen ver-
idigen können als der arme Kleine. Ach nein — stumm
ürde sie das machen und hilflos vor Angst.

„Warum bist du so ernst. Liebste? fragte Degenwart nach
isch, während Frau von Thuren mit dem Inspektor ' prach
nd das Brautpaar allein in einer Fensternische stand, „l-u
ist mir noch gar nicht einmal gesagt, ob es dir auf Hagen-
ach gefällt?"

„Oh sehr! Aber —" sie legte plötzlich die Arme um seinen
als und zog ihn tiefer hinter die Samtvorhang- - „du
mßt auch immer sehr gut zu mir sem, Richard. Ich bm
in dummes Mädchen, das sicho°rhm beinahe fürchtete vor
ir, als du deinen Jungen so hart anueßestl

Fürchten — vor mir!" Er preßte sie in heißer 2eiden-
Haft an sich, daß ihr beinahe der Atem versagte. „Du sollst
ich nicht fürchten! Du sollst mich nur lieben, yürst u? Im-
rer nur lieben!"

Sie schwieg beklommen. Der heiße Sturm seiner Leiden-
chast, der ihr noch fremd und unverständlich war, erschreckte
hre Seele immer noch, obwohl er ein nie gekanntes Gefühl
wn Entzücken in ihr auslöste.

„Ich will ja auch immer gewissenhaft meine Pfl .uy
rfüllen, damit du zufrieden mit mir bist," stammelte
Lg -»,'d-»n 1. d-s M M -n»-"'« '-
->.dMM - p- mch, mch, !° I°st WM



Vor Erlaß einer württ. Notverordnung
Ans de« Finanzausschntzd-s Landtags

tags machte "ls Vertreter ° - Mtteilungen über denOberregierungsrat Dr . <scylr »c ^ ^ »

ÄnanzaÜssthuß nahm einen entsprechenden Antrag Küchle
Lossen an Hierauf referiert - Abg . Winker über ver¬

schiedene Eingaben betr. Hochwasserschaden.  Es han¬
delt sich besonders um Eingaben der Gemeinden Wendlmgen
OA Eßlingen, Oetlingen (Teck), sowie der Stadtgemeinde
Eßlingen, ferner um solche von Einzelpersonen. Ministerial¬
rat Schmid teilte mit, daß das Ministerium des Innern
Berichte über Schäden der Gemeinden, wie auch von Privat¬
personen eingeholt habe. 12 Bezirke hätten Fehlanzeigen
erstattet, 23 Bezirke haben über geringe Schäden berichtet.
Der Gesamtschaben  betrage 6 Millionen Mark,
doch seien die Berichte vorsichtig zu bewerten. Zwetdrittel
der Schäden entfielen auf private Personen. Die Gesuche
sollten bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit eingereicht
werden. Für die Deckung der Gemeindeschäden stünden der
Regierung selbst keine Mittel zur Verfügung. Regierungs¬
seitig seien Wege gezeigt worden, die von den Gemeinden
gegangen werden könnten (Wertschaffende Arbeitslosenfür¬
sorge, Ausgleichsstock, Zentralstelle für die Landwirtschaft,
Zentralleitung für Wohltätigkeit und dergl.). Bei der Ver¬
teilung der Mittel aus dem Ausgleichsstock, wie auch bei
der Verteilung der Staatsbeiträge seitens der Kultverwal¬
tung soll auf die geschädigten Gemeinden besonders Rück¬
sicht genommen werden. Weiter wurde über Verhandlungen
mit dem Landesamt für Arbeitsvermittlung , berichtet. Prä¬
sident Euting  berichtete über die Schäden, die an den
Straßen durch Hochwasser entstanden sind. Ein Redner des
Zentrums kommt auf die 5. Notverordnung zu sprechen, die
es den Gemeinden verbiete, von den Sparkassen Geld auf¬
zunehmen. Selbst die Wohnungskreditanstalt wie die Landes¬
versicherungsanstalt käme in die größte finanzielle Notlage¬
kurzfristige Schulden könnten von den Gemeinden nicht zu¬
rückbezahlt werden, weil ihnen die Geldaufnahme unmöglich
gemacht worden sei. Staatspräsident Dr . Bolz  kündigte
an, baß die Negierung mit dem Finanzausschuß alsbald die
Finanzlage des Landes  besprechen werde. Die Ne¬
gierung denke daran , die 2 Millionen Mark für die Hagel¬
schäden nachzuschieben, wodurch wesentliche Erleichterungen
geschaffen werden würden. Wenn für die Hagelgeschäbigten
solche Opfer gebracht werden müßten, sei die Negierung be¬
reit, auch der Zentralleitung für Wohltätigkeit weitere Mit¬
tel zur Verfügung zu stellen, damit die Privatgcschädigten
eine angemessene Entschädigung erhalten könnten. Die Not¬
verordnung, die den Sparkassen verbiete, den Gemeinden
Geld zur Verfügung zu stellen, sei auf Grund der preu¬
ßischen Verhältnisse notwendig. Er hoffe, daß diese ein¬
schränkenden Bestimmungen bald fallen werben. Ein Ab¬
geordneter des Bauernbundes schildert die Hochwasserschäden
im Remstal . Ein Zentrumsvertreter bespricht die Verhält¬
nisse bei der Hagelversicherungund wendet sich dagegen, daß
nur gegen Hagelschlag Versicherte Entschädigungen erhalten
sollen. Ein weiterer Zentrumsrebner weist die Negierung
nochmals darauf hin, daß gutgeleitete Baugenossenschaften
wegen augenblicklicher Schwierigkeiten nicht im Stich gelassen
werden dürften. Ein soz. Redner ist derselben Ansicht. Bei
der Abstimmung wurden dann die die Hochwasserschäden
uetreffenöen eingebrachten Anträge bis auf einen komm.
Antrag angenommen. Staatspräsident Bolz  berichtete so¬
dann über die Beratung des Spargutachtens.
Die Regierung werde noch im Laufe dieses Monats über
die beabsichtigten Maßnahmen berichten. Eine Beratung des
Spargutachtens im Finanzausschuß in der vorgesehenen
Weise sei zur Zeit nicht zweckmäßig. Es müsse evtl, schnell
gehandelt werden, zumal sich die Finanzlage weiter ver¬
schlechtert habe. Ueber die Mitteilung des Staatspräsidenten
entspann sich eine Debatte, in der Dr . Bolz erklärte, daß
die Regierung vor der E r l a ssu n g e in e r w ü r tt . N o t-
verordnung  den Finanzausschuß hören wolle. Ein kom¬
munistischer Redner ist der Ansicht, daß damit die verfas-

Zustände in Württemberg aufgehoben seien.
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt, vielmehr sollen die Vor-

Aus Württemberg
Die Sapttalfluchtverlenmdung gegen St -̂ tspräsident

Dr . Bolz.
Vor dem Großen Schöffengericht Stuttgart hatten st

« Personen zu verantworten , die wegen übler Nachrede gege
den wllrttembergischen Staatspräsidenten Dr . Bolz ang
klagt waren. Es handelte sich um die Angeklagten Obe
sekretär Gerhard Gukelberger, Kaufmann Otto Ebert, Gen
ralmajor a. D. Gustav Keim, Major a. D. Hermann Palme
Dr . Karl Wanner und Regierungsbaumeister Karl Haa
die beschuldigt waren, das Gerücht verbreitet zu habe
Staatspräsident Dr . Bolz habe 200 000 Mark in die Schwe
verschoben. Die Vernehmung der Angeklagten durch de
Vorsitzenden, Amtsgerichtsdirektor Flaxland , ergab. Saß d
Angeklagten das Gerücht in den Tagen der allgemeine
Bankkrise fahrlässigerweise ausstreuten, obwohl sie teilwei
leibst nicht an die in diesem Gerücht verbreiteten Beschult»
sungen glaubten. Die betreffenden Aeußerungen seien 1
> r gen rein gesprächsweisegemacht worden und ohne ve:

k>7 >üi ^ udenz weitergesprochen worden. Es habe st
Privatgespräche der verschiedenen Ang

tiiLen LiT , gehandelt, die sich mit den jüngsten pol
u w beim7i Notverordnung über Kapitalflut
Len L D°bei sei auch die Rede davon g
geleat' Sowom vabe sein Geld im Ausland a,
a D Keim erfs- i ^ Palmer als Generalmaji
a. D. Keim erklärten, daß sie durchaus keinen Anlaß aeüa
riiMe"^ " Staatspräsidenten zu beleidigen. Die kommiff
rrsche Vernehmung von Staatspräsident Dr . Bolz ergab, d<

der Staatspräsident keinerlei Devisen- oder sonstige Geld¬
geschäfte mit dem Ausland gemacht habe und auch keine Ver¬
mögenswerte im Ausland besitze. Der Verteidiger der An¬
geklagten, Landtagsadgeordneter Rechtsanwalt Götz, er¬
klärte, daß seine Mandanten bedauerten, das Gerücht weiter¬
verbreitet zu haben. Dies habe er auch dem Staatspräsiden¬
ten gegenüber ausgesprochen, der dann seinerseits erklärt
habe, daß er nicht in der Lage sei, auf die Verhandlung »o
verzichten, da die Beschuldigungen bereits in einem großen
Umfange in die Oeffentlichkeit gedrungen seien. Als Ver¬
treter des Staatspräsidenten gab Oberregierungsrat Dr.
Ströle die Erklärung ab, der Staatspräsident sei bereit, den
Strafantrag unter der Bedingung zurückzunehmen, daß die
Angeklagten bereit seien, folgende Erklärung abzugeben:
„Wir haben uns davon überzeugt, daß an dem von uns ver¬
breiteten Gerücht kein wahres Wort ist und wir bedauern,
an der Verbreitung dieses Gerüchts mitgewirkt zu haben".
Die Angeklagten haben ferner 1000 Mark als freiwillige
Buße an die Zentralleitung für Wohltätigkeit abzuführen.
Dem Staatspräsidenten steht das Recht zu, diese Erklärung
in den führenden württembergischen Zeitungen auf Koste»»
der Angeklagten zu veröffentlichen. Auf dieser Basis wurde
der Strafantrag gegen die Angeklagten zurückgenommenund
das Verfahren eingestellt_

Aus Stadt und Land
Calw,  den 7 . September 1931.

Dieustnachrichten
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬

verwaltung hat die Wahl des Landwirts und Darlehcns-
kaffenrechners Johannes Kübler  in Breitenberg zum
Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Die Turnerwassersahrt ans der Nagold
Trotz der sehr ungünstigen Witterung führten gestern

die Turnerwasserfahrer ihre geplante Nagoldfahrt durch.
Beim Aufbau der Boote in der Calwer Turnhalle herrschte
Sonntag früh ein lebhaftes Treiben , das von den anwesen¬
den Zuschauern mit größtem Interesse verfolgt wurde. Vor
der Abfahrt dankte der Wasserfahrerobmann Fritz vom
Turnerbund Stuttgart dem Turnverein Calw für seine
Unterstützung und hoffte, im nächsten Jahr eine Fahrt in
größerem Ausmaß durchführen zu können. Der Vertreter
des Turnvereins wünschte Glück zur ersten Nagoldfahrt.
Beim Weinsteg wurden die Boote eingesetzt, worauf die
Weiterfahrt ohne Zwischenfall vonstatten ging.

Hirsauer Brief.
Schrverlich ist einmal ein Kursommer so durch die Ungunst

der Witerung beeinträchtigt worden wie der heurige. Regen,
Regen allerwegen! Das heißt: Es pflegt dieses Jahr weni¬
ger zu regnen, es gießt vielmehr in der Regel gleich in Strö¬
men. Doppelt angenehm wird es daher empfunden, baß man
wenigstens nach dem zeitweiligen Aufhören des Regens gleich
wieder aus gute Straßen und auf wenig schmutzige Waldwege
kommt, was besonders von unseren Kurgästen sehr geschätzt
wird. Sehr großen Schaden Haben die Verheerungen des
Tälesbaches unserer Gemeinde gebracht, der ganze Sandbänke
in der Nagold angcschwemmt hat. Es wäre sehr zu begrü¬
ßen, wenn die geivaltigen Lasten dieser Naturkatastrophen
nicht allein von der hiesigen Gemeinde aufgebracht werden
müßten. Die Kurorte hatten unter diesem Unglückssommer
sowieso genug zu leiden, und die Hoffnung auf eine halbwegs
gute Nachsaison werden allem Anschein nach auch„zu Wasser".
Dabei sah der Anfang des Kurbetriebes gar nicht einmal so
hoffnungslos aus , wenn auch Finanzkrise, Notverordnungen
aller Art und Sparmaßnahmen auf allen Gebieten lähmend
einwirken mußten. Einige Wochen hatten wir sogar „voll",
bis dann die fast ununterbrochene Negenperiode einsehte und
die Kurgäste zur Heimreise nötigte. Es ist doch kauin einmal
dagcwesen, daß die Kurverwaltung nicht alle ihre geplanten
Veranstaltungen durchführen konnte, Heuer war es aber ge¬
radezu unmöglich. Die Tanzabende waren trotz allem immer
sehr gut besucht und unsere ausgezeichnete Kurkapelle er¬
freute allenthalben mit ihren meisterhaften Darbietungen und
ihren auserlesenen Programmen . So kamen unsere Kur¬
gäste wenigstens einigermaßen auf ihre Rechnung, denen die
Kurverwaltung und die Besitzer der größeren und kleineren
Betriebe, der Hotels und der Privatpensionen in jeder Be¬
ziehung entgegenkamen, um ihnen trotz der Ungunst der Zeit
und der Witterung einen angenehmen Aufenthalt zu bereiten.
Hoffen wir, daß der Kursommer des nächsten Jahres anders
ausfällt als der Regensommer des Jahres 1931!

Wetter für Dienstag nnd Mittwoch.
Nördliche Tiefdruckgebiete haben ihren Einfluß verloren.

Von Westen nähert sich Hochdruck, so daß für Dienstag und
Mittwoch wieder zeitweise aufheiterndes, aber noch nicht be¬
ständiges Wetter zu erwarten ist.

*
Neuenbürg, 6. Sept . Noch gut abgelaufen ist gestern Nacht

kurz nach 12 Uhr ein Motorrabunfall in der Bahnhofstraß«.
Ein Motorradfahrer von Obernhausen fuhr, vom Bahnhof
kommend, in mäßigem Tempo talaufwärts . Beim Krebs-
schen Hause erblickte er im letzten Augenblick aus etwa 2 Me¬
ter Entfernung die unbeleuchteten (!) Stammenden eines
ihm vorausfahrenden Langholzfuhrwerks. Geistesgegenwär¬
tig riß er das Steuer nach links, kam aber dadurch auf den
Gehweg und dort zu Fall , glücklicherweise ohne ernsten Scha¬
den zu nehmen. Das Motorrad war teilweise demoliert.

Enzklösterle, 6. Sept . Auf ein schönes Familienfest kann
eine unserer ältesten Bürgerinnen zurückblickcn. Die hoch¬
betagte, noch rüstige, überall bekannte und geschätzte Küfers¬
witwe Agate Sackmann durfte ihren 80. Geburtstag feiern.
Alle ihre sechs Kinder mit Enkeln und Urenkeln kamen, teils
vom Auslands zusammen, um dem Geburtstagskind ihre
Glückwünsche zu übermitteln.

SCB . Pfäffingen, O.-A. Herrenberg, 6. Sept . Ein junges
Mädchen hatte den Messerbalken der Mähmaschine zu reini¬
gen. Plötzlich zog eins der Pferde an und bas Mädchen, das
sich falsch vor den Messerbalken gestellt hatte, erlitt an beiden
Füßen unterhalb des Knies schwere Verletzungen.

wp. Stuttgart » d. Sept . Am Samstag wurde im Beisein
einer überaus großen Anzahl von Ehrengästen, der Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden und befreundeter
Organisationen und Verbände die 4. süddeutsche Gastwirts«
und Nahrungsmiktelniesse uu großen Stadtgartensaal feier¬
lich eröffnet. Unter de« Anwesende» bemerkte man u. a.
Staatspräsident Dr . Bolz, WirtschastSmtutster Dr . Maier,
LandtagSpräfident Pflüger und Oberbürgermeister Dr . Lau¬
tenschlager.

SCB . Stuttgart , g. Sept . Am Freitag abend fand in der
Liederhalle eine Versammlung der Kommunisten statt, die
von etwa 8000 Teilnehmern besucht ivar. Nach Schluß der
Versammlung versuchten die Teilnehmer zuerst vor der Lie-
dcrhalle die Internationale anzustimmen, wurden daran je¬
doch durch das ruhige, aber bestimmte Auftreten des Führers
eines Ueberfallkommandos verhindert. Als sich in der Büch-
senstraße ein Zug bildete, wurden die Demonstranten von der
Bereitschaftspolizei zerstreut. In der Königstraße kam es zu
erneuten Zusammenrottungen , bei denen wieder das Ueber-
fallkommaudo eingreifen mußte. Es wurden einige Perso¬
nen zwangsgestellt, die den Anordnungen der Polizei nicht
Folge geleistet hatten.

SCB . Stuttgart , 6. Sept . Samstag früh gegen 143 Uhr
kam es in der Altstadt zu einem großen Krawall, der von ein
paar Betrunkenen herbeigcführt wurde, die eine Gesellschaft
von Eßlingen , die vor einer Wirtschaft in der Geisstraße im
Begriff stand, mit zwei Automobilen nach Hause zu fahren?
am Abfahren verhinderten . Es gab eine große Schlägerest
wobei auch gestochen und geschossen wurde, so daß von der
Eberhardswache ein ganzes Bereitschastskommaudoin Stärke
von 13 Mann eingesetzt werden mußte. Die Polizeibeamten
schritten mit der blanken Waffe ein, da die Menschenmenge,'
die sich inzwischen angesammelt hatte, für die Rowdys Stel¬
lung nahm.

SCB . Stuttgart , g. Sept . Sonntag früh kurz nach 2 Uh»
verunglückte auf dem Bahnhof Cannstatt ein Reisender da¬
durch, daß er den Zug verließ, als dieser sich noch in Fahrt
befand. Der Reisende geriet unter den Zug - dabei wurde
ihm ein Bein abgefahren. Er erlitt außerdem schwere in¬
nere Verletzungen, so daß er auf dem Weg ins Krankenhaus
starb. Es handelt sich um den 83 Jahre alten Kaufmann
Eugen Müller aus Cannstatt.

wp. Reutlinen , 6. Scgpt . Die Ortsgruppe des Ev. Volks-
bunöes hat beschlossen, eine Obstverwertungsstelle einzurich¬
ten, die nach einem Aufruf an die Einwohnerschaft Obst
sammelt und für Lagerung und Dörrung sorgt. Letzteres
geschieht durch den Verein für gärungslose Obstverwertung.
Vertrauensleute des Volksbundes und Mitglieder der
„Alteuhilfe" sind dabei ehrenamtlich tätig . Im Winter soll
dann namentlich an die Alten Dörrobst ausgeteilt werden.

SCB . Vill' ngen i. Schwarzwald, 6. Sept . Am Samstag
mittag entstand im Anwesen des Landwirts Dolb in der Bä¬
rengasse Großfeuer, dem zwei Wohnhäuser und ein Heuschopf
mit einigen 100 Zentnern Heu zum Opfer fielen. Die Brand¬
ursache ist wahrscheinlich in der Selbstentzündung naß ein¬
gebrachten Heues zu suchen. Der Brand war nach einer hal¬
ben Stunde gelöscht. Die Höhe des Schadens beläuft sich auf
40 000 Mark.

SCB . Schömberg OA. Rottweil , 6. Sept . Nach kurzer
Krankheit starb die 1514jährige Amalie Schmidberger, Toch¬
ter des Gemeinderats Paul Schmidberger. Vor einigen
Tagen hatte sie Pflaumen gegessen und hierauf Most ge¬
trunken. Sie bekam heftige Schmerzen, so daß ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen werden mußte. Das Mädchen konnte
aber nicht mehr gerettet werden.

Turnen und Sport
Fußhall -Verbandsspicle am Sonntag.

F .-V. Calw 1.—F.-C. Eutingen 1. 0 : 1.
F .-V. Calw 2.—F.-C. Althengstett 1. 3 : 3.
F .-V. Liebenzell 1.—F.-C. Altburg 1. 4 : 1.
F .-C. Unterreichenbach—Sp .-V. Teinach-Zavelstein 10: 11-
Stammheim 1.—Gechingen 1. 4 : 2.

Handball der Turner.
Calw führt die Tabelle mit 6 Punkten an.  ^
Hirsau 1.—Calw 1. 1 : 2.
Hirsau 2.—Calw 2. 4 : 4.

Deutscher Leichtathletikstcg über Frankreich.
Im Stadion von Colombes wurde am Sonntag der

6. Lcichtathletikländerkampfzwischen Deutschland und Frank¬
reich ausgetragen . Vor 25 000 Zuschauern blieben die Deut¬
schen abermals mit 89 : 62 Punkten siegreich. Damit sind
alle sechs bisher ausgetragenen Länderspiele Deutschlands
gegen Frankreich von den Deutschen gewonnen worden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt

vom 5. September.
Tafeläpfel 6—12- Tafelbirnen 8—15- Brombeeren 30—35-

Preisclbeeren 20—25- Pfirsiche 15—35- Walnüsse 30- 35-
Zwetschgen 12- 20- Kartoffeln 3—4- Stangenbohnen 20- 25-
Kopfsalat 6—8- Endiviensalat 6—8- Wirsing (Köhlkraut) 5
bis 6- Filderkraut 4—5- Weißkraut rund 4—5- Rotkraut
5—6- Blumenkohl 10—40- Rote Rüben 5—6- gelbe Rüben
6—6- Karotten runde 1 Bund 6- 10- Zwiebel 5- 6- Gurken
große 1 Stück 6—15- Rettiche 2—7- Monatsrettiche 6—7-
Sellerie 6—15- Tomaten 8—10- Spinat 15—20- Kopfkohl¬
raben 4—6.

Stuttgarter Großmärkte
Kartoffclgroßmarkt auf dem Leonharbsplatz: Zufuhr 200

Zentner , Preis 2,90—3,50 — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz: Zufuhr 900 Zentner , Preis 0,90—1,20 für
1 Zentner.

Calwer Wochenmarkt
Kartoffel 6 Mark pro Zentner . Weißkraut pro Pfund

8 Pf ., Rotkraut 10, Wirsing 12, Gurken 8—30, Tomaten 15
bis 20, Spinat 25, Kopfsalat 6—8, Endivien 10—20, gelbe
Rüben 10, rote Rüben 10, Zwiebel 10, Bohnen 25, Rettich
Bund 10. Blumenkohl 15—150, Landbutter 1,60, Süßbutter



IM AuSlandSeter 10, frische Eier 11—12, Aepfel 10, Birne»
8—20, Pflaumen 12, Zwetschgen 15, Pfirsich 25, Preißelbeeren
5V, Brombeeren 25, Trauben 25—96 Pf . pro Pfund.

Biehpreise
Biberach : Ochsen 350—170, Farren 200—350, Kühe 150 bis

500, Kalbeln 280-^ 50, Jungvieh 120—260 RM . — Herber¬
tingen : Farren 980—180, Ochsen 360—550, Kalbeln 360—520,
Jnngrinder 120—280, Kühe 150—400 RM . — Hall : Ochsen
320- 485, Kühe 130- 480, Jungvieh 135—230 RM . — Mün-
singen : Farren 155—250, Ochsen 150—320, Kühe 360—520, Kal¬
beln 200- 538, Jungvieh 172—215 NM . — Sulz : Rinder 80
bis 150, Kalbinnen 950—500, Wurstkühe 100—150, Milchkühe
200—550, 1 Paar Stiere 600—900, 1 Paar Ochsen 900—1150,
Fohlen 280—320 RM.

Schweinepreise
Bönnigheim : Milchschiveine 12—16, Läufer 20—44 RM.

! — Biberach : Milchschiveine 16—25, Läufer 85—45 RM . —
! Herbertingen Ferkel 20—26, Muttcrschweine 90—110 RM . —
Gaildorf : Milchschweine 13—20 RM . — Großbottwar : Milch-

ÜLuokrsuen .Linker /

schweine 15—22 RM . — Münfingen : Milchschweine 12—20,
Läufer 86 RM . — Nürtingen : Läufer 37—38, Milchschweine
18—24 RM . — Rosenfeld : Milchschwetne 17—21 RM . — Sulz
a. N.: Milchschiveine 14—22 RM . — Winnenden : Milch¬
schweine 16—20, Läufer 40 RM.

Fruchtpreise
Biberach : Weizen 12.60, Gerste 11—11M Haber alt 11, neu

9 RM . — Wangen i. A.: Haber 11—12, Gerste 12—19, Rog-
gen 10,50—IIM Weizen 13- 15, Dinkel 11—13 RM . — Win¬
nenden : Saatroggen 11—14 RM.

Die Srtlichen NleinhandrUvrOI« dürsin s«lbst»« ständltch nicht an den « irsen- und»robhand-Npr-iskn gnn-ffen wrrdtn. da für lene nach die so,. wirtschaftlichenver-lehrUofla» in Zufchla, kommen. Die SchrifM».

Eingesandt
Für die unter Kiefer Rubrik-«brachten« erSfsentllchungen übernimmt

die« chriftlettun, nur die pr-bgesetzliche Verantwortun,.
Straßenteerung bei Regen.

Eine unaitgenehme Ueberraschung erlebten die Anwohner
der Uhlandstraße in diesen Tagen dadurch , daß die Straße

ausgerechnet jetzt im September bei strömendem Regen ge.
teert wird , und zwar Fahrdamm und Gehweg gleichzeitig fl)
Ist schon das GeteertwerSen einer Straße für alle, die sie
begehen müssen, an und für sich gerade keine Annehmlichkeit,
so sind die Folgen in der Uhlandstraße zurzeit geradezu ver¬
hängnisvoll zu nennen : Die Kleider der Passanten , die Gar¬
tenzäune usw. - er Anlieger und die Wohnungen werden in
einem Maß beschmutzt, daß sie kaum noch zu reinigen sind;
kleinere Kinder müssen tagelang im Hause gehalten werden
und entbehren so der frischen Luft.

Sollte etwa das Ansfüllen der Löcher und Unebenheiten
in - er Straße mit ein Grund für die Teerung sein — denn
L-taubbeseitigung kann doch nicht in Frage kommen — ^
wird auch dies nicht erreicht ; man sehe sich nur das Stück
von der Uhlandstraße bis zum Anfang der Schützenstaffel an
wo Tcerbäche durch die Löcher gurgeln ! '

Also alles in allem eine starke Zumutung für die An-
wohncr . Zs F
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6  KE ! tto!en 8^
LiücksMen bei Kaufmann

20 Prozent Rabatt
bei Barzahlung auf sämtliche Waren

Paul Röuchle, am Markt, Calw

»IllMitt»KV UkZklUkU.
Alltkvrocl », 9 . 8 «y»ten »1»«r 1- 31

Lütttiielk-lllirUM-kkill
mit Mein rlUlllkett-kkorklumil
Xkltl »« Aoso«
Kurtkeater Mlsdas

läilll Lo ^ «ldrec1 »t -X » , »el
steritstionen

X . Volle , Isnrmsisier
8aIIon-1snr -8pie!e

llneon Hupkerl - lll«

Orolle 8peoll »r»«1 ôii»1»oll »: gestittet von sen
Liekeranten uns Oönnem ses 8tüst . Xursssls
Las liedenrell . 1ll»erea »«Ln »»g-oi»»Oer^ rt.

Eintrittspreis : stes. ? >sta 1.50 dlk-, oll. Llstr l .— dilc.
bsbrverbinclunA nack Lslvv uns Ltorakeim ns cd vor¬
heriger Anweisung  sm 8ctüuL ser Veranstaltung.

Ilschdestellung erdeten unter lei . dlr. 70.

vr.pkeNLtteke?
rurtirtz

llUeoma -, Oicdt - ualt U«ev «a »eI»ii»erLei »?
sofort Walwurzfluid t Flasche 1.—, Spezial 3.—.
.Ihr Walwurzsluid ist eines von den besten Hausmitteln,
ganz besonders Ihr Spezial doppelstark, ln meinem Hause

darf es niemals fehlen." (Zeugnis.)
In den Apotheken Calw, Teinach, Liebenzell.

Markt. Vekanntr-achuage«
In dem Konkursverfahren über das Vermögen de»

Friedrich Mast , Viehhändler» in hosstett, ist Termin zur
Verhandlung und Abstimmung über den vom Gemein-
schuldncr am 4. September 1931 bei Gericht eingereichten
Vergleichsvorschlagauf Montag , den 14. September 1931,
vormittags 9'/, Uhr vor dem Amtsgericht Calw bestimmt.
Der Bergleichsvorschlag ist aus der Geschäftsstelle de»
Konkursgerichts zur Einsicht aufgelegt.

Württ. Amtsgericht Ealw.
Evang . Dekanatamt

Bttcherreisende»die eine Schrift gegen das
Freidenkertum im Bezirk Calw zu verstellen
suchen, berusen sich auf Empfehlungen des
Herrn Kirchenpräsidenten und des Dekanat¬
amts Weder die eine, «och die andere
Stelle hat fie dazu ermächtigt.

Roos.

Statt jeder besonderen Anzeige

Nach letzter schwerer Leidenszeit durfte mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater und Bruder

Karl Scholl

btvr IVoci »»

I

2 üs bitliAer
Vlenn 8ie bei uns iüi 80 ? kg. Käse ksuten , er¬
halten 8ie1Lcll « Onnaaiiaboet im IVert von
20 pfg. gratis. Vieser Küss ist »us reiner ^ II-
güuer Vollmilck hergestellt, kockkeln, aroma¬
tisch, nskrhatt, leicht verdaulich. stinse un<l
8ckimmel eLbsr.

klütLeii 8ie äie xünstiKe
OelbKeiilieit
und sparen 8ie surck billigen Linksuk bei <1er
^1Uz8 » «e Oroüt »8 »«rol

HederliirK

Leserstrsüe  24 (bei leasen)
8preckstunsen:  vienstsg dis Lreitsg
11—1 vbr , 3—7 vbr «-

Line Lrlösung von ssuernser tzusl ist sss berühmte

Sgraardaag
Kein Qummibsns , okne Leser, ohne 8ckenkelriemen,
trotrsem unbesingt auverlüssig, lür alle Urteil von
örücben . Leiste vollste (Garantie. Qlänrense Zeugnisse,
auch Heilerfolge, /leratlick begutachtet , die in Vertreter
ist lür alle Lrucbleisense (auch lür Lrauen uns Kinser)
vieser mit - lüstern Kostenlos  ru sprechen sm
dllttvvocl, , «Io» S. 8 «p1eiotror , In k̂ltonotolgf,
ln» LostKok ,,6rür »er llsuio ", von 8—11 1ll»e,

kn Onlv , ln» Hotel Miller von /,3 —6 Illur
ver Lrkinser uns alleiniger Hersteller:

Nekinmiil!vranr. llnterkoclien llvllrttdg.)
OnnKsiLrellien t 8eit vielen Iskren trage ich Ihr

8prsnabans ru meiner gröüten 2ukriesenbeit. ^ Ilea
meinen Leisensgenossen, besonders senen in meinem
Lerut, kann ick ssssewe nur bestens empkebien. Ls
trügt sich sehr leickt uns ruverlüssig uns kiasert beiser Arbeit in keiner V/eise.

Lottllel » Unlllle , Lansvirt, 8tett «n I. ll.

im 75. Lebensjahr Freitag Abend 11 Uhr ruhig und sanft
heimgehen.

Im Namen der Familie, in tiefer Trauer:

Hermine Scholl, g«b.Kappus
Hirsau, 5. September 1931.
Die Beerdigung findet Montag,  den 7. September,

nachmittags4 Uhr statt.

DiiWien
md Bretter

halten wir vorrätig

Blank L Stoll
WM MhnWVI

SelWüchl
Ich such«

n «.- RM.
gegen Hypothek in 1. Recht.

SchuNheid s . D . Meyle
Calw , Telefon 191.

Ü. N. V.
-eate  abead 8 Ah«

MonllttverslUllMllm
im Bllege - stübl«

Plissee
Hohlsaum , Fest »«,
Knopflöcher « . Mono»
arammftickerel l«
Weißzeug , Iich - Fach
znm Spitzen annähen»
Aeberwendling znm
Einsätzen von feinen
«nd mittlere « Stoffen.

Sorgfältige , sachgemäß«
Bedienung bei
Sa. Fr. Herzog
Inhaber : L. Mhgebtt.

Maschinenhandlnng
Marktstratze 19.

Nur noch 4

Neuhengstett, den7. September 1S31.

Danksagung

Anläßlich de» Heimgangs unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Katharine Charrier
geb. Talmon-Groß

durften wir so viel Liebe und Teilnahme
erfahren, wofür wir recht herzlich danken.
Besonders danken wir dem Herrn Pfarrer
für seine tröstenden Worte am Grabe , dcw
Gesangverein für den erhebenden Geso"9,
den Herren Ehrenträgern , sowie allen denen,
die der Entschlafenen das letzte » «>«»
gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen

BüiMe. ---
Lduard -Conz- und Neuen
Kapellenbergstr. habe ich ab¬
zugeben,«in Beweis ,welcher
Beliebtheit seitens der Bau-
lnstigen sich diese Lage er¬
freut ! Weiter biete ich an:
im Steckrnäckerl« 2 Plätze
Lange Steige 4 .
Etuttg . Straß « 3 .
Reichert U,L

Laden
eventuell auch als Werk¬
statt geeignet, billigst zu
vermieten.

Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blatte ».

Mein brauner

aus den Namen P «i«z
gehend, ist am Freitag
Nacht abhanden gekom¬
men . Vor Ankauf wird
aewarnt . Um sachdienliche
Mitteilung wird gebeten.

B nrgsteige 4.
Line kleine

2-Zimmer-
Wohrrrmg

mit Zubehör, sofort oder
später »« vermieten

Haggatz « 8

Selbsteingemachtes

SamkrUt
Pfnnd 14 Psg . . empfiehlt

Ehr. Hägele.
Strumpfkttnik

besorgt sachgemäß dar An¬
fohlen . Anstrichen und
Stops - n von Strümpfen
all « Art sowie das Au
nehmen von Lausmaschen.

Füße nicht abschneidenI
Annahmestelle in Lalmr
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